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Sheikh Mohamed bin Zayed Al Nahyan
President of the United Arab Emirates
Crown Prince Court
King Abdullah Bin Abdulaziz Al Saud Street
P.O. 124, Abu Dhabi
UNITED ARAB EMIRATES





Ihre Hoheit,

der äußerst brutale Krieg im Sudan und insbesondere die Verbrechen der Rebellenarmee RSF (Rapid Support Forces) erfüllen mich unverändert mit größter Sorge. Die Untersuchungskommission der UNO zum Sudan sieht deutliche Anzeichen, dass die RSF einen Genozid begeht.
Auch die willkürliche Inhaftierung des Menschenrechtsaktivisten Al-Fadil Ismail Adam Abdelbari durch die RSF seit dem 5. November 2025 beunruhigt mich weiterhin.
Der Aktivist wurde gegen 5 Uhr nachmittags auf dem Markt von Zalingei verhaftet und nach einem Verhör ins Zentralgefängnis von Zalingei überstellt. Noch immer ist er ohne Anklage und Garantien für ein ordnungsgemäßes Verfahren sowie ohne öffentliche Erklärungen der RSF in Haft. 
Ich möchte die an Ihre Hoheit gerichteten Gesuche erneuern und bitte Sie, die RSF zu einer humanen Behandlung und zur sofortigen, bedingunglosen und dauerhaften Freilassung zu bewegen.

Gleichzeitig bitte ich Sie um Benachrichtigung, ob die Vereinigten Arabischen Emirate bereit sind, mit der internationalen Gemeinschaft dafür zu sorgen, dass die folternde und vergewaltigende RSF von Waffenlieferungen sowie vom Handel mit Gold und anderen Rohstoffen ausgeschlossen wird.
Ich appelliere an Sie, die RSF aufzufordern, dass sie alle im Oktober 2025 aus der Klinik in El Fasher Entführten freilässt, die Belagerung von Städten und Dörfern beendet, sich an das humanitäre Völkerrecht hält und der Zivilbevölkerung uneingeschränkten Zugang zu Hilfslieferungen ermöglicht.
Eine Umsetzung dieser Vorschläge würde den Bekundungen Ihres Landes, den Frieden im Sudan unterstützen zu wollen, sicherlich eine höhere Glaubwürdigkeit verleihen.

Mit hochachtungsvollem Gruß



Als Kopie zur Kenntnis an:
S.E. Herrn Ahmed Waheeb Maaz Ahmed Alattar
Botschaft der Vereinigten Arabischen Emirate 
Hiroshimastraße 18 - 20
10785 Berlin
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S.E. Herrn Ahmed Waheeb Maaz Ahmed Alattar
Botschaft der Vereinigten Arabischen Emirate 
Hiroshimastraße 18 - 20
10785 Berlin





Exzellenz,
mit unten stehendem Schreiben, das ich Ihnen als Kopie zukommen lasse, möchte ich den Präsidenten der Vereinigten Arabischen Emirate auf Verbrechen der sudanesischen Rebellarmee RSF hinweisen und um seine Einflussnahme zu Gunsten von Gefangenen bitten. Ich ersuche Sie um Informationen über mögliche Anstrengungen Ihres Landes für einen Frieden im Sudan.
Hochachtungsvoll
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